
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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Tageblatt für Htadt
Einundſechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Corpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
und Tand.

Rärz. IDonnerstag den 29.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das zweite Quar-

tal 1888 auf das
Merſeburger Kreisblatt,

Amtliches Organ der Merſeburger
Kreis- Verwaltung.

Gratisbeilagen: „Jlluſtriertes Sonn-
tagsblatt“ (wöchentlich), „Der Oekonom“
(mona lich 2 mal) werden zu dem bisherigen
Preiſe von der Expedition (1,20 Mk.), den Aus-
gabeſtellen (1,20 Mk.), unſern Boten (1,40 Mk.),
ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten (1,50 Mk.),
und von den Stadt- und Landbriefträgern
(1,90 Mk.) entgegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausge-
ſtellten Tuittung beauftragt.
Das Merſeburger Kreisblatt

veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile
alle Verordnungen und Erlaſſe
des Königlichen Landrathes Herru
Weidlich, der Polizei- Behörden des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg,
ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen
Königlichen Militär-, Civil- und
ſtädtiſchen Behörden, von denen
wir beſonders die für den Handel-
und Gewerbetreibenden wichtigen
Verdingungen, Verkäufe, Ver-
pachtungen, Auctionen e. hervor
heben.

Jm Feuilleton beginnt eine intereſſante Novelle
„Jm Hauſe der BVäter“ von Hans Warring.
Alsdann folgt ein Criminal- Roman von Th.
Grieſinger „Die RProphezeiung der Zigeu-
nerin.“

Anzeigen jeder Art finden durch das „„Mer-
ſeburger Kreisblatt“ außer in Merſeburg
namentlich auf dem Lande eine große, erfolg-
reiche Verbreitung.

Expedition des Kreisblatt.

Se caaeaaaaaaaee
Amtlicher Theil.

Holz Verkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Freitag, den 6. April, 10 Ahr,
auf dem Waldkater

Brennhölzer aus den Jagen 54, 68, 74, 80, 85.

ca. 45 rm eichene Kloben und Knüppel,
110 rm MReiſer,

7 rm birkene Kloben und Knüppel,
s rm R—“eiſer,

120 rm kieferne Kloben und Knüppel,
500 rm NReiſer.

II. Monktag, den 9. April, 10 Ahr,
a. im Jagen 85 an der Salzminder Chauſſee

ca. 13 Birken mit 3 fm,
200 Kiefern mit 135 fwm,

b. um 12 Ahr im Jagen 74 an der Lieskauer
Straße

ca. 100 Kiefern mit 80 fm
und aus Jagen 57

ca. 28 Kiefern mit 14 fm.
II. Freitag den 13. April, 10 Ahr,

in den Jagen 54 und 68 an der Nietlebener Straße
ca. 100 Eichen mit 63 fm,

180 Kiefern mit 78 km.
Schkeuditz, den 27. März 1888.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß an Stelle des bisherigen Fleiſchbeſchauers,
Gaſtwirths Huſt in Kölzen, deſſen Ehefrau
Klwine Huſt geb. Rindſlerſch als Fleiſchbe-
ſchauerin beſtätigt und von mir verpflichtet wor-
den iſt.

Merſeburg, den 21. März 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem
Komitee für den Pferdemarkt zu Jnowrazlaw
die Genehmigung ertheilt hat, bei Gelegenheit
des in dieſem Jahre daſelbſt abzuhaltenden Pferde-
marktes eine öffentliche Verlooſung von Equi-
pagen, Reit- und Wagenpferden 2c., zu
welcher 90000 Looſe à 1 Mark ausgegeben
werden dürfen, zu veranſtalten und die betreffen
den Looſe im ganzen Wereiche der Monarchie
ab uſetzen.

Merſeburg, den 23. März 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Comitee
für den Caſſel'er Pferdemarkt die Genehmigung
ertheilt hat, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre
daſelbſt abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffent-
liche Verlooſung von Equipagen, Reit- und
Wagenpferden pp., zu welcher 50 000 Looſe
à 3 Auk. ausgegeben werden dürfen, zu veran-
ſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen
Zereiche der Monarchie abzuletzen.

Merſeburg, den 23. März 1888.
Der König iche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Zum 16. Juni cr. wird die Stelle des

Kaſtellans an der Mädchenſchule und der ſtädti
ſchen Turnhalle hierſelbſt vacant. Gehalt 510
Mk, neben freier Wohnung und Heizung. Keine
Penſionsberechtigung. Kündigung vorbehalten.
Bewerber wollen ſich binnen 3 Wochen bei uns
melden. Civilverſorgungsberechtigte werden vor
zugsweiſe berückſichtigt.

Merſeburg, den 17. März 1888.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung betr.

Die Parcelle Nr. 20 der domainenfiskaliſchen
Werderwieſen in der Neumarkts-Werder Flur
hierſelbſt zum Flächeninhalt von 1 ha. 80 a.
90 qm. ſoll nochmals anderweit auf den zwölf-
jährigen Zeitraum vom 1. April 1888 bis 31.
März 1900, und zwar nicht nur zur beliebigen
Benutzung als Acker oder Wieſe, ſondern auch
zur Weidenzucht öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu wird Termin auf
Mittwoch den A. April d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur anbe-
raumt, bei welcher die Verpachtungs-Bedingungen,
die Parcellen-Karte und das VermeſſungsRe-
giſter zur Einſicht der Pachtluſtigen ausliegen.

Merſeburg, den 20. März 1888.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 28. März 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Friedrich,

deſſen Befinden in letzter Zeit zufriedenſtellende
Symptome aufweiſen ſoll, waltet der Pflichten
ſeines erhabenen Amtes mit raſtloſer Hingebung.
Jeder von ihm getroffene Regierungserlaß zeugt
von der außerordentlichen Vertrautheit des
Monarchen mit den Geſchäften und mit den
Erforderniſſen des Gemeinwohles, und nicht nur
die Gegenwart, auch die Zukunft liegt dem
Monarchen am Herzen, deshalb hat er ſich ent
ſchloſſen, die Stellvertretung durch den
Kronprinzen für gewiſſe Fälle zu ſtatuiren,
deren Umfang zu beſtimmen er ſich ſelbſt vor
behalten und allgemein nur beſtimmt hat, daß
der Kronprinz die ihm zugewieſenen Sachen
erledigen und insbeſondere auch mit ſeiner
Namensunterſchrift verſehen ſoll. Der 22. März,
der Geburtstag weiland Kaiſer Wilhelms, ſah
noch einmal das geſammte deutſche Volk in ein
müthiger, ehrfurchtsvoller Erinnerung an die
Manen des großen Todten und an den ſchweren
Verluſt, den ſein Hintritt der Nation geſchlagen,
verſenkt. Jn Kirche und Schule, in öffentlichen
Verſammlungen und am häuslichen Heerde wurde
das Andenken an Kaiſer Wilhelm gefeiert, und



wurde weihevoll beſiegelt durch den Entſchluß, dem
Sohne und Nachfolger auf den Thron die Treue
zu halten, welche dem Schöpfer der nationalen
Wiedergeburt in ſo beiſpiellos reichem Maße ent
gegengebracht war. Schon iſt der Gedanke angeregt,
einen Wilhelmstag zu ſchaffen dadurch, daß
man den 22. März für alle Zeiten zu einem
nationalen Feiertage mache an dem jeder
Deutſche, ohne Unterſchied der Confeſſion und der
Partei, das Bewußtſein der nationalen Zuſam-
mengehörigkeit erneue. Behördliche Anordnungen
vermögen gegen den Willen der Nation einen
Tag nicht zum wahren Feſttag zu ſtempeln.
Dieſe Anſchauung hegte Kaiſer Wilhelm. Um
ſo erfreulicher findet es das Kanzlerblatt, wenn
ſolche Anregungen aus der Preſſe, der Vertre
terin der nationalen Gefühle des Volkes, kom-
men, und meint, es ſei bei der ungetheilten Liebe
und innigen Verehrung, die Kaiſer Wilhelm als
Monarch und Menſch genießt, zu erwarten, daß
die Volksſeele dieſen ſchon mehrfach geäußerten
Gedanken in Zukunft feſthalten und in die That
umſetzen wird.

Im letzten Kronrath gab Fürſt Bismarck,
wie nachträglich bekannt wird, eine ausführ-
liche Darlegung über die Auswärtige
Politik, welche die volle Zuſtimmung
des Kaiſers fand. Jn der Geſchäftsbehand-
lung im Miniſterium wird auf Wunſch des
Kaiſers noch mehr als bisher eine Berathung
wichtigerer Sachen durch alle Miniſter erfolgen.

Der Bundesrath hat ſich bis nach
Oſtern vertagt. Es ſoll dann noch das Geſetz
betr. die Alters und Jnvalidenverſorgung der Ar
beiter völlig fertig ausgearbeitet werden, damit
es ſofort im Herbſt an den Reichstag gebracht
werden kann.

Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt
dem Papſte dieſer Tage ein eigenhändiges
Schreiben Kaiſer Alexanders zuge-
kommen, welchem große Bedeutung beigelegt
wird. Der Czar giebt darin dem in ſeinem
Neujahrstelegramm ausgeſprochenen Wunſche,
friedliche und normale Beziehungen zwiſchen der
ruſſiſchen Regierung und der katholiſchen Kirche
hergeſtellt zu ſehen erneuten Ausdruck. Aus
Maſſauah werden neue Bewegungen unter
den abeſſyniſchen Truppen gemeldet. Auf einen
bevorſtehenden Angriff laſſen dieſelben aber nicht
entfernt ſchließen. Viel Gerede hat es ge-
macht, daß auf das italieniſche Kauffahrteiſchiff
„Solferino,“ als es den Hafen von Villafranca
paſſierte, von einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe
blinde Schüſſe abgegeben wurden. Die
Sache hat nichts weiter auf ſich, denn der
„Solferino“ ging ohne Flagge, die Franzoſen
hatten ein Recht zum Vorgehen, waren aber
wohl etwas zu eifrig.

Frankreich. „Es muß anders werden!“ ſo
ſchreien alle republikaniſche Politiker in Paris
angeſichts der neuſten Wahlergebniſſe. Es hätte
längſt anders werden müſſen, das iſt das richtige
Wort, denn die Erfolge der Kommuniſten und
Boulangiſten ſind nur auf Unterlaſſungsſünden
der Regierung und der Parteien zurückzuführen.
Vor Allem wird jetzt peinlich ſtrenge Sparſamkeit
gefordert. Das iſt ſchon oft geſchehen, aber
darum hat die Schleuderwirthſchaft ruhig fort-
gedauert, denn die Unzahl von Parteibeamten
zu vermindern die Verſchwendung in den einzelnen
Reſſorts abzuſchaffen, dazu kann man ſich nicht
entſchließen. Die Staatskaſſe iſt die melkende
Kuh für die Parteien. Dann iſt die Bildung einer
neuen kräftigen Regierung mit einem für alle repu
blikaniſche Parteien paſſenden Reformprogramm
energiſch angeregt und auch ſchon darüber be
rathen worden. Das klingt recht ſchön, aber
mit der republikaniſchen Einigkeit und Brüder-
lichkeit ſieht es an der Seine nur gar zu traurig
aus. Die Regierung, welche alle republikaniſchen
Parteien zum Freunde haben wollte, würde bald
erkennen, daß ſie gar keine feſte Stütze hätte.
Nach der Grevy und Wilſon Kataſtrophe zu
Ende vorigen Jahres ſprach man auch von haus-
hoher Einmüthigkeit aller Republikaner. Man
wählte Präſident Carnot und dann dauerte die
Einigkeit noch eine halbe Woche. Darauf lag
man ſich aber gegenſeitig wieder in den Haaren.
Nicht auf die Parteien kommt es jetzt in Paris
an, ſondern auf einen rückſichtslos energiſchen
Staatsmann, der nicht nur den Willen ſondern
die Kraft hat, die ungeſetzlichen Elemente
zu zwingen. Mit dem lauen und lieblichen Re

gierungsſyſtem wird es nicht mehr lange angehen,
Kommuniſten und Boulangiſten rüſten ſich zum
Angriff, der künftige Miniſterpräſident muß zu
Allem entſchloſſen ſein, um das Aeußerſte zu
verhindern. Präſident Carnot hat am
Dienſtag das Dekret, welches Bou-
langers ſchlichten Abſchied verfügt,
unterzeichnet. Damit hat der General das
Recht gewonnen, ein Kammermandat anzu-
nehmen. Die Gründe für den Abſchied beſtehen
in dem bekannten Verhalten des Generals.
Jn Paris ſind ihm laute Ovattonen dar-
gebracht, ſein Hotel war von einer dichten
Menſchenmaſſe umlagert, die Hochrufe aus-
brachte. Jn einer Rede vor dem Kriegs-
gericht ſagte der General u. A. „Jch halte auf
die Meinung der Kameraden, die mit mir ge
kämpft haben und in deren Mitte ich mich mor
gen jenſeits des Rheins befinden möchte.“ Er
beſtreitet dann, daß er ſeine Wahlkandidaturen
veranlaßt habe, erklärt, er ſei kein Politiker,
ſondern nur Soldat, der nur den heiligen Jn-
tereſſen des Vaterlandes dienen wolle. Die
Spannung iſt außerordentlich groß in Paris, es
wird zu einer ſtürmiſchen Kammerdebatte kom-
men. Die Regierung hat Befehl gegeben, Aus-
ſchreitungen der Boulangiſten mit aller Strenge
zu unterdrücken. Der aus Berlin heimgekehrte
General Billot nennt Kaiſer Friedrichs Aus-
ſehen recht gut.

S eer und MarineEine der letzten Ordres, welche Kaiſer
Wilhelm erlaſſen hat, war diejenige über die
großen Truppenübungen im Jahre
1888. Jn derſelben war beſtimmt, daß das
Gardekorps und 3. Armeekorps große Manöver
vor dem Kaiſer abzuhalten hätten und daß be-
ſondere Kavallerie- Uebungen in je einer Kavallerie-
Diviſion zu 6 Regimentern mit 2 reitenden
Batterien nebſt Abtheilungsſtab ſtattfinden ſollten.
Kaiſer Friedrich hat jetzt befohlen, daß die be-
ſonderen Kavallerieübungen des dritten Armee-
korps im DiviſtonsVerbande in dieſem Jahre
von dem Chef des MilitärReitinſtitutes zu
Hannover, Generalmajor von Kroſigk geleitet
werden ſollen.

Aus militäriſchen Kreiſen wird beſtätigt,
daß die großen Frühjahrsparaden des
Berliner Gardekorps künftig dauernd in
Fortfall kommen ſollen. Erwartet wird ein
Verbot an die Armee, nichtdeutſche Orden an
zulegen, außer in Gegenwart der Souveräne,
welche dieſelben verliehen haben, und außerdem
eine umfangreiche Zahl von Beförderungen in
der Armee, wie in der Diplomatie.

Jn folgenden Regimentern ſind Aenderungen
ihrer Benennungen eingetreten: Das Königs-Gre
nadierregiment (2. Weſipr.) Nr. 7 heißt König Wilhelm
GrenadierRegiment Nr 7; das Königs HuſarenRegiment
(1. Rheiniſches) Nr. 7 hat den Namen König-Wilhelm-
HuſarenRegiment Nr. 7 erhalten. Das Grenadierregi-
ment Kronprinz (I. Oſtpreußiſches) Nr. 1 heißt künftig
Kaiſer GrenadierRegiment Nr. I. Der Kaiſer bleibt Chef
des Regimentes, das ſeinen Namenszug auf Epaulettes
und Schulterklappen erhalten hat. Das 2. Schleſiſche
Grenadierregiment heißt künftig GrenadierRegiment Kron
prinz Friedrich Wilhelm Nr. 11; das 5. Weſtfäl. Jnfanterie-
regiment Nr. 53 hat ſtatt der Regimentsnummer eine Krone
auf Epaulettes und Schulterklappen erhalten das Küraſſier
regiment Königin (Pommerſches) Nr 2, deſſen Uniform
der Kaiſer unter Stellung à la suite des Regimentes bis
her trug, erhält den Namenszug der Hochſeligen Königin
Louiſe, nach welcher das Regiment den Namen Königin
führt; das 2. Schleſiſche DragonerRegiment, deſſen Chef
der Kaiſer auch ferner bleibt, heißt künftig KaiſerDragoner
regiment Nr. 8 und erhält den kaiſerlichen Namenszug.,
Das 2. Leib HuſarenRegiment Nr. 2 heißt künftig 2,
Leib Huſarenregiment Kaiſerin Nr. 2. Die Kaiſerin bleibt
Chef des Regimentes, welches ihren Namenszug erhalten hat.

Perſonalien.
Der Kaiſer hat dem bisherigen Oberhofmarſchall

Graf Perponcher das Großkreuz des Rothen Adler-
ordens verliehen.

Graf Wilhelm von Hohenau iſt zum Fürſten
von Liegnitz ernannt. Graf Wilhelm Hohenau iſt der
älteſte der beiden Söhne des 1872 verſtorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen, jüngſten Bruders Kaiſer Wilhelms,
der ſich am 13. Juni 1853 in morganatiſcher Ehe mit der
ſpäter zur Hräfin von Hohenau erhobenen Roſalie von
Rauch vermählt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Friedrich hat die ganze militä-

riſche Umgebung des Hochſeligen Kaiſers durch
Kabinetsordre vom 22. März zu ſich übertreten
laſſen. Zugleich hat der Kaiſer den in ſeinem
perſönlichen Dienſt verbliebenen General von
Winterfeld zum Generaladjutanten ernannt.
Dem Herzog Ludwig in Bayern und dem Prinzen

Friedrich von Hohenzollern iſt der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Zur Frage der Errichtung eines National-
denkmals für Kaiſer Wilhelm in Ber-
lin ſchreibt die N. A. Z. Folgendes: Am Luſt
garten, dem herrlichen Platze, haben die großen
nationalen Feſtfeiern ſtets ihren Höhepunkt ge
funden. Der Oſtſeite dieſes Platzes fehlt noch
der monumentale Abſchluß, dort iſt der gegebene
Platz zur Errichtung des NationalDenkmales
für Kaiſer Wilhelm. Der Raum iſt nach ſach
verſtändigen Unterſuchungen ausreichend groß
für einen Feſtraum von den Abmeſſungen der
römiſchen St. PetersKuppel, davor in einer mäch-
tigen Triumphbogenniſche das Reiterſtandbild
des Kaiſers Wilhelm. Der Bauplatz iſt groß
genug, um noch ſüdlich eine Predigtkirche für

die Domgemeinde, nördlich eine Grabkirche für
die Hohenzollern anzufügen. (Der Bau der
letzteren iſt ein Lieblingswunſch Kaiſer Friedrichs
Alle ſpäteren nationalen Feiern, ſei es im Luſt-
garten, ſei es in der Feſtkirche, werden ſich vor
dem Bronzebild des Vaters des deutſchen Reiches
vollziehen. Durch Aufrichtung eines ſolchen
Nationaldenkmales an dieſer Stelle würde der
Luſtgarten, das Herz der Reichshauptſtadt, an
monumentaler Schönheit ſeines Gleichen nicht
haben. Wie aus Bremen telegraphiſch ge
meldet wird, hat ſich dort ebenfalls ein Comitee
zur Errichtung einer Reiterſtatue für Kaiſer
Wilhelm gebildet.

T codesfälle.Sultan Said Bargaſch von Zanzibar
iſt am Montag in ſeiner Reſidenz Zanzibar geſtorben,
nachdem er am ſlben Tage erſt von einer Reiſe aus
Maskat in Arabien zurückgekehrt war. Seine Krankheit
beſtand in ſchwerem Ausſatz, er muß etwa gegen 50 Jahre
alt geworden ſein. Jn der Regierung von Zanzibar folgte
er am 7. October 1870 ſeinem älteren Bruder Said Med-
ſchid, der ſich 1859 zum Herrn von Zanzibar gemacht hatte.
Die Selbftändigkeit des Fürſtenthums iſt durch internatio
nalen Vertrag gewährleiſtet. Der nächſte Erbe des Sultans
wäre der Sohn ſeiner Schweſter, die einen deutſchen Kauf
mann geheirathet da derſelbe aber Chriſt iſt, iſt er nicht
zur Thronfolge berechtigt. Bisher galt als Thronfolger
der Jmam von Maskat in Arabien, ebenfalls ein Neffe
des Sultans. Said Bargaſch trat den Deutſchen, als dieſe
in Oſtafrika Landbeſitz erwarben, wenig freundlich gegen
über und mußte erſt durch die bekannte Flottendemon
ſtration zur Nachgiebigkeit gezwungen werden. Jn letzterer
Zeit waren die Beziehungen beſſer, der Sultan erhielt
auch von Kaiſer Wilhelm eine Batterie zum Geſchenk.
Zanzibar hat als Handelsplatz eno me Wichtigkeit. Man
darf ſicher annehmen, daß die intereſſirten Mächte, Deutſch
land und England, die Thronfolgefrage in aller Ruhe
ordnen werden. Der verſtorbene Sultan war übrigens der
größte Sklavenhändler.

Unglücksfälle und Verbrechen
Bei Finſterwalde entgleiſte am Montag

ein Perſonenzug und ſtürzte in Folge Damm-
unterſpülung die Böſchung hinab. 4 Per-
ſonen todt, 5 ſchwer, viele leicht verletzt.

Auf der Hohenzollerngrube bei Beuthen
O.-Schl. ſtürzten zwölf Bergleute mit
der für das Einfahren beſtimmten Förderſchale
auf die Grubenſohle und verunglückten.
Alle Zwölf ſind lebensgefährlich verletzt, meh-
rere bereits geſtorben.

Bockfreuden.
in München kam es am Sonntag Nachmittag zu
einer gräßlichen Rauferei, die eine große
Zahl zum Theil ſchwerer Verletzungen zur Folge
hatte. Weder die Gendarmerie, noch eine her
beigeholte Militärpatrouille vermochten den Kra-
wall zu unterdrücken. Erſt einem Picket ſchwerer
Reiter, die von der blanken Waffe Gebrauch
machten, gelang es, dem Tumult, an dem nach
dem Polizeiberichte größtentheils halbwüchſige
Burſchen theilnahmen, zu ſteuern. Es haben
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Der Bier
ausſchank auf dem Keller iſt eingeſtellt.

Ein ſchauerliches Verbrechen bildet
ſeit einigen Tagen in Brüſſel den Gegenſtand
aller Geſpräche. Jn der Vorſtadt St. Gilles
erwürgte ein 14jähriger Knabe, Namens Albert
Laudy, ſeinen 11jährigen Halbbruder Corneille
Rigaux, gegen den er ſeit längerer Zeit einen

Haß gefaßt, mittels der Halsbinde, die dieſer
trug. Albert war am genannten Tage mit ſeinem
jüngeren Bruder aus geringfügigem Anlaß in
Streit gerathen Corneille der als legitimes
Kind der Eheleute Rigaux vor dem illegitimen
Albert von der Mutter bevorzugt wurde, hatte
ein größeres und beſſer belegtes Butterbrod
erhalten, als letzterer. Darob erzürnte Albert
derart, daß er ſeinen Bruder zu Boden warf,
und ſchäumend vor Wuth dieſem ſo lange den

Auf dem Salvatorkeller-
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mehr von ſich ab. Da man den Knaben am

er kein Lebenszeichen

Fenſterriegel aufgehängt fand, wurde Apfangs
den Ausſagen der Mutter und des jungen Mör-
ders, Jener habe ſich aus Abneigung gegen den
Beſuch der Schule ſelbſt erhängt, Glauben bei-
gemeſſen, und es fand dann die Beerdigung ohne
Hinterniß ſtatt. Allein auf inzwiſchen bei der
Polizei eingegangene anonyme Anzeigen wurden
die Mutter und ihr Sohn ins Verhör genom-
men. Albert geſtand ſeine That ein, erklärte
jedoch die Thatſache, daß ſein Bruder erhängt
gefunden wurde, damit, daß die Mutter aus
Beſorgniß, das Verbrechen möchte die Familie
mit Schande bedecken, den bereits todten Knaben
am Fenſterriegel aufgehängt habe, um den Glau-
ben an Selbſtmord zu erwecken. Die Ausſagen
der Mutter widerſprechen dieſen Angaben. Letz-
tere wurde bisher in Freiheit gelaſſen, während
der jugendliche Mörder ſich in Haft befindet.

Local Nachrichten.

Merſeburg, 28. März 1888.
Daß Oſtern diesmal auf den 1. April

fällt, wird in vielen geſchäftlichen Beziehungen
Störungen hervorrufen noch mehr aber in
manchen Haushaltungen. Für leider nur zu
viele Familien iſt der erſte Oſterfeiertag zugleich
der Tag des Umziehens; für viele andere
iſt er aber außerdem noch der Tag des Dienſt-
botenwechſels. Das wird in vielen Haushalt-
ungen noch mehr Unruhe und Sorge machen,
wie dies ſchon ohnehin gewöhnlich beim Anzuge
neuer Dienſtboten der Fall iſt. Man denke ſich
die geplagte Hausfrau, welche den beſonderen
Anforderungen des Oſterfeſtes mit einem neuen
Mädchen gerecht werden ſoll. Da wird mancher
Ehemann Nachſicht üben müſſen, wenn der Feſt
tagsbraten verbrannt oder die Oſterſuppe ver
ſalzen iſt. Das hätte die Polizei doch anders
einrichten können, wird Mancher ſagen. Aber die
Polizei iſt unſchuldig die Kalendermacher müſſen
verantwortlich gemacht werden, die das Oſterfeſt
ſo unbequem gelegt haben. Da aber auch dieſe
die Verantwortung von ſich abwälzen werden,
indem ſie ſich auf den Mond berufen, deſſen un
ſchuldiges Geſicht nur geheuchelt und der froh
iſt, dem Unwillen der Hausfrauen ſo weit ent
rückt zu ſein, ſo bleibt uns nichts anderes übrig,
als allen denen, deren Dienſtboten ſich „verän-
dern“, einen Erſatz zu wünſchen, der ihnen die
Feiertagsfreude nicht ſtört.

Markt -Berichte.
Halle, 27. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen feſt,
150 170 M., Roggen feſt, 117--121 M., Gerſte flau
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte 35 143 M., Chevalier
gerſte 145--154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,
124 130 M. Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk. Erbſen, Victoria- 140 150 M., Kümmel
excl. Sack p 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 190 Klgr.
39,060 bis 40,00 M. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill,, Bohnen 21 22,00
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 49——75
M., Rothklee 60--75 M., Esparſette 22,09--24,00 Vr.
Futterartikel Futtermehl 13-—-13,50 M. Roggenkleie 8,75 9
M., Weizenſchaalen 8,75——9 M., Weizengriestleie 8,50 8,75
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M. Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 44 59
M. gef., Petroleum 27——27,50 M. Solarsl feſter 8,825,/300
12,25 M., Spiritus, p. 10600 Liter-Procent feſt, Kar
toffelſpiritus 96,00 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norwegiſche 4 pCt. Staats Anleihe von1878. Die nächſte Ziehung findet Anfang April ſtatt.

Gegen den Coureverluſt von ca, 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 M.

Vom Büchertiſch.
Die gelefenſte GartenZeitſchrift Auflage 36 800!
iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:

Ein Frühlingsgruß unſern Freunden! Beflanzung der
Wände mit Obſtbäumen. Wie bekommen wir gute
Zwetſchen Thomasſchlacke zur Düngung der Zwerg-
obſtbäume. Mahonie, ein immergrüner Strauch (Alluſtr.)

Rede des Gemeindevorſtehers Vorwärts an die Deutſch
dorfer. Brand und Krebs an Obſtbäumen (illuſtriert).

Blumenbeete (illuſtriert). Die Königin der Bienen,
GartenRundſchau, Veredeln (illuſtr.) Kleinere Mit

theilungen (illuſtr.) Briefkaſten lluſtr.) Nachleſe
(illuſtr.) Frage an die Mitarbeiter und Leſer.
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Gottesdienſt-Anzeigen.
Gründonnerſtag.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confirmation.
Nachmittags Beichte der Confirmirten
und Angehö igen und zwar

5 Uhr durch Diaconus Bithorn.
6 Uhr: durch Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Abends 7 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Diaconus Bithorn, Anmeldung.

Stadt: Beichte und Abendmahlsfeier.
Früh 9 Uhr: Herr Diaconus Block.
Abends 6 Uhr Herr Paſt. Werther.

Neumarkt: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung, Herr Paßor Teuchert.

Alten b urg: Früh 10 Uhr Beichte und heiliges Abend-
mahl für die Confirmanden und ihre Angehörigen.

Am Charfreitag predigen

Leuſchner.
Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Bithorn.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Adend
mahlsfeier ſämmtlicher Confirmirten und Angehörigen.

Abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier. Conſiſtorial- Rath Leuſchner, Anmeldung.

Stadt: 10 Uhr Herr Paſt. Werther.
2 Uhr Herr Diaconus Block.

Beichte und Abendmablsfeier.
Früh 8 Uhr: Herr Diaconus Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt.

Paſt. Werther.
Abends 6 Uhr: Herr Diaconus Block.
Neumarkt: Früh 19 Uhr Herr Paſtor Teuchert. Nach

dem Gotteedienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung

Abends 7 Uhr Andacht und im Anſchluß daran all-
gemeine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburg: Früh 10 Ahr Herr Paſtor Delius Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt und Abends 7 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl.

Nachm. 1 Ugsr Kindergottesdienſt.

Herr

Katholiſche Kirche. Am Gründonnerſtage
fängt der Gottesdienſt um 8 Uhr früb, am Charfrei-
tage um 0 Uhr früh, am Charſamstage um 7
Uhr früh an. Am Gründonnerſtage und Charfreitage iſt
um 5 Uhr Nachmittags Andacht.

Vom erſten Oſtertage an bis zum 1. Oetober fängt
das Hochamt an Sonn und Feſttagen um 9 Uhr früh,
an den Wochentagen um Uhr früs an,

verlege ich meineEnde März Wohnung v. der
Gotthardtsſtraße Nr. 3 nach der

kleinen Ritterſtraße 2b.
Ad. Peele.

Gebrauchtes Pianino
zu verkaufen Reitbahn 6 II.

Theater im TIVOLI.
Montag, den 2. und Dienſtag den 3. April

G
des Stadttheater Enſemble unter Direction

von Dressler.Gaftſpiel des Frl. Bernhardine v. Baſtineller
vom Louiſenſtädliſchen Theater in Berlin.

77 aKönigin Louiſe
oder

Die Noſe von Magdeburg.
Hiſtoriſches Lebensbild in 3 Acten nebſt einem

Epilog von Wilhelmy.
Königin Louiſe Frl. v. Baſtineller als Gaſtrolle.

Epilog: Die Verkündigzung der Germania, in
drei lebenden Bildern. 1. Bild: Napoleon auf
St. Helena. 2. Bild: Auszug zum Kampfe.

3. Bild Louiſens Geiſt, ihren Enkel, Kaiſer
Friedrich ſegnend.

Näheres die Tageszettel.

Domkirche: Vormittags 0 Uhr Confiſtorial- Rath empfiehlt

Prima Scheibenhonig,
Friſchen ger. Rhein-Lachs,

Prima Aſtrachaner Caviar,
Straßburger Gänſeleber-, Rebhuhn- und

SchnepfenPaſteten,
Deutſche, Engliſche u. Franzöſ. Conſerven,

Frar Catharinen-Pflaumen,
ürkiſche Pflaumen,

Amerikan. Apfelftücken,
Eingemachte Preißelsbeeren,

C. L. Zimmermann.
Er Sonntag früh S

ZTZander a. echt
D. O.

empfiehlt

ff. amerik. Ringäpfel,
„bosniſche Pflaumen,

türkiſche do.
italieniſche Prünellen,
Sultan-eigen,

dickeingekochte Preißelsbeeren,
ff. Senfgurken,

Ppſeffergurken,
ſaure Hurken,

ſowie eine große Auswahl eingem. He-
müſe und Früchte in Hläſern und Doſen

empfiehlt ar Farrrth.
Pekannlmachung.

Unſern geehrten Kunden hierdurch zur Nachricht,
daß wir einen Poſten

überreifer Käſe
zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen wollen. Soweit
der Vorrath reicht, ſind ſolche aus unſerm Milch-
wagen von jetzt ab zum Preiſe von 10 Pfennig
pro Stück zu haben.

Molkerei Schafstädt. E. G.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

9rosse HRietterstr. 74
im Hauſe des Herrn Lecht e.

Strauch, Oberroßarzt.

C Agentenſowie vertrauenswürdige Perſonen jeden Stan-
des u. an allen Orten werden zum Verkauf
vonStaatspapieren geſetzl. erlaubten Staats-
prämien u. Anlehenslooſen gegen monatl.
Theilzahlungen bei Gewährung hoher Pro-
viſionen geſ. täal. leicht 10-—-260 M. zu verd.
Adr. an das „Bankgeſch. F. W. Moch,“
Berlin S. W. Wilbelmftr. 15 erb.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 29. März: Zum 4. M. Fauſt

von Goethe. Beide Tagewerke an einem Spiel-
abend. Anfang 62, Uhr.

Freitag: Geſchloſſen. Sonnabend König
Oedipus. Sonntag Nachmittags Der
Poſtillon von Lonjumeau, Abends Der
Trompeter von Säckingen. Montag Nach-
mittag: Der Viceadmiral. Abends Fauſt,
von Goethe.
fang 62 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag GSeſchlofſen.

1. Theil (1. u. 2. Tagewerk.) An

Altes Theater. Geſchloſſen.

größte Auswahl, neueſte Formen und billigſte Preiſe bei

G. Fmhe G So e.
Sämmtliche Schulbücher
in den mweuesten Aufiogen, solicdd und danerhaft
gebunden vorräthig in der

Puchhandlung von Fr. Stollberg.



Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß das

Pelzwaaren-, IIut- und Nützen-Gevchäft
mr F. F.

V. G. Kunguth G Sohn an meinen Sohn
Mermanmn Fh übergegangen iſt und das dieſer das Geſchäft unter derſelben Firmafortführt.

Jndem ich für das in den langen Jahren erwieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich Sie,
dasſelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Merſeburg im März 1888. Hochachtungsvoll

J. G. Ia.
Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich die unter der Firma

e m Sofen 2beſtehende Kürſchnerei, verbunden mit Hut-, Mützen-, Filzwaaren-,
Shlips-,

übernommen habe.

Handſchuh- und Hoſenträgerhandel

und bitte Sie, das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auf mich über-
tragen zu wollen.

Merſeburg im März 1888.

Jch werde mich bemühen, das Geſchäft in unveränderter Weiſe fortzuführen

Hochachtungsvoll

w ea
e

Feuerwehr mache ich hiermit bekannt, daß künſtig
bei Bränden die Alarmhörner ſeitens der Feuer
meldeſtellen zur Verwendung kommen werden, um
die Feuerwehr zu alarmiren.

Merſeburg, den 26. März 1888.
Wilh. Kops, Feuerlöſchdirector.

Für Stellmacher!
Jn einem größ. Orte (Bahnſtation), in nächſter

Nähe von 2 Rittergütern, iſt ein Grundſtück,
welches ſich vorzüglich zur Stellmacherei eignet,
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

G. Höfer in Merſeburg.

Ansverkauf!
Esdremadura Hauschild
weiß Nr. 2, 3, 4, 5, 6,
p. Pfd. 200,210, 230,245,27
p. Lage 20, 21, 23, 25, 28,

ſowie ungebleichte Garne und
moderne farbige Strumpf-Garne
beſonders billig.

Anna Krampl,Nitterſtraße.
Von heute ab verlege ich

mein Bureau von Burgſtraße 12
vis-à vis in das Haus des Herrn
MeilingBurgſtraße Nr. 13
1 Treppe hoch.

Merſeburg, d. 27. März 1I888.
Carl Bindfieisoh,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Friſch gebrannter Freyburger Kalk
iſt ſtets vorräthig. C Preiſe billigſt.

Um meinen Abnehmern volle Garantie für richtiges Gewicht geben zu können, erfolgt die
Verwiegung auf der Centeſimalwaage des Herrn Gaſtwirth Bernſtein am hieſigen Bahnhofe und
bitte ich die Wagen gleich bei der Ankunft dort tariren zu laſſen.

Bei Entnahme von 100 Ctr. liefere ich auch frei Bauſtelle in Merſeburg und wird dann das
Gewicht auf einer Centeſimalwaage in Merſeburg feſtgeſtellt. Jetzt wird mein Jab ikat
beim Königlichen Schloßbau in Merſeburg verwendet, wo Intereſſenten die Qualität
kennen lernen können.

Manerſand, Kies und Lehm
gebe ich, ſoweit Vorrath reicht, billigſt ab.

Pl. SKalkwerk RKötschau, (Whür. Stanatsbahn.)

Königl. 178. Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle

HOriginallooſe i 70 Mk. 35 M. 18 MK.
Antheile: a m h M. 2 M

Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages.
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtraße 27.

S Amerißkaniſche Hlanz-Stärke
von Fräütz Schulz jun, in Leipziäg,

garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich bewährt
ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen
BVerhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt Der

vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen das jedem Packete aufgedruckt iſt.
Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren, Drogen und Seifen
handlungen.

Eine Aufwartung Fern re
VUnteraltenburg 26.

S Der heutigen Nummer iſt eine Beilage
von Carl Beermannm, Berlin, den Nor
malpflug betr., beigegeben.

Redgetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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